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Wirtschaftskrise 1788/89

aus: B. Jeschonnek, Revolution in Frankreich 1789–1799. Ein Lexikon, Köln 1989, S.247 f.

Sie ging vom Ackerbau aus, der das Wirt​schaftsleben des Ancien régime nach wie vor beherrschte. Die Mißernte von 1788, hervorgerufen durch Überschwemmungen, Dürre und Hagelschlag, trieb die Preise für Getreide im Verlauf eines Jahres nach oben, im Landesdurchschnitt um annähernd die Hälfte, hier und da sogar um das Doppelte. Die Krise erfaßte eine Wirtschaft, deren Aufschwung 1778 zum Stillstand gekommen war. Die schlechte Ernte und die Teuerung trafen zuerst die Bauern und die Millionen von Landarbeitern. Die Mehrzahl der Land​wirte vermochte keine Gewinne mehr zu er​zielen, während die schweren Belastungen von Steuer, Zehnt und seigneurialen Abgaben gleich blieben. Die Einkommen der Tagelöh​ner standen weit hinter den Preisen zurück.

Vom Ackerbau griff die Krise auf das Hand​werk und Gewerbe über. Die landwirtschaft​liche Unterproduktion senkte den Verbrauch von Industrieerzeugnissen auf ein Minimum, da der ländliche Markt für gewerbliche Pro​dukte praktisch geschlossen war. Die In​dustrieproduktion ging um annähernd die Hälfte zurück. Viele Bauern verloren ihren Nebenverdienst in der Heimindustrie. Be​sonders hart wurde die Textilbranche be​troffen, der bereits der 1786/87 mit England geschlossene Handelsvertrag schweren Scha​den zugefügt hatte. 1789 fiel ihre Produktion auf die Hälfte des Standes von 1782. Paris und insbesondere in den Städten, die Textilfabrikation vorherrschte, erreichte die Arbeitslosigkeit einen sehr hohen Stand. In Abbeville gab es im Frühjahr 1789 12 000 Erwerbslose, in Lyon an die 20 000. Arbeits​lose Landarbeiter wanderten in die Städte, wo sie die Anzahl der städtischen Beschäfti​gungslosen erhöhten oder sich unter die Bettler mischten.

Noch nie zuvor im 18. Jh. waren die Preise so hoch gewesen. Das Lohnniveau sank je​doch um 15 bis 20 v. H. in einer Zeit, als sich die Lebenshaltungskosten um 100 bis 200 v. H. erhöhten! Die Lohnempfänger waren gezwungen, die Hälfte bis zwei Drit​tel, mitunter sogar bis zu vier Fünfteln ihres Tagesverdienstes für Brot auszugeben.

Auf dem Lande steigerte die Krise die anti​feudale Bewegung. Bauern weigerten sich, Abgaben zu leisten, plünderten Schlösser und Klöster und zündeten etliche an. In den Städten rief sie heftigen Aufruhr hervor (Affäre Réveillon). Die Wirtschaftskrise ver​tiefte so die im Gange befindliche politische Krise. Sie einte die oppositionellen Kräfte gegen die bestehende Ordnung und trug wesentlich zum Ausbruch der Revolution bei.

Die französische Krise von 1788/89 gilt als ein Musterbeispiel für Wirtschaftskrisen „alten“ (d. h. vorkapitalistischen) Typs.

1. Stelle ihre Wirkungsmechanismen in einem Flußdiagramm dar!

2. Vergleiche diese Mechanismen mit denen einer kapitalistischen Krise (Beispiel: Weltwirtschaftskrise 1929 ff.)! Arbeite dabei besonders die Unterschiede möglichst scharf heraus!

